
Anpassung an die Folgen des Klimawandels 
Wetterextreme nehmen weltweit zu. Auch in Bochum sind 
Ver änderungen zu extremen Wetterereignissen in Form von 
längeren Hitzeperioden und Starkregen bereits heute  spürbar. 
Das im Jahr 2012 erstellte Bochumer Klimaanpassungs­
konzept zeigt Grund lagen und Maßnahmen für eine Anpas­
sung an die Folgen des Klimawandels auf. 
 
Vom Konzept zur Umsetzung
Eine konsequente Stadtplanung ist ebenso wichtig wie die 
Umsetzung von Anpassungsmaßnahmen auf lokaler Ebene. 
Um beides zu gewährleisten, wird das Planungsverfahren für 
die Wohnbaulandentwicklung »Ostpark — Neues Wohnen« 
durch Experten der Ruhr­Universität Bochum, des Deutschen 
Instituts für Urbanistik und des Büros Eimer Projekt Con­
sulting über drei Jahre hinweg kontinuierlich wissenschaft­
lich begleitet. Es wird exemplarisch aufgezeigt, wie Klima­
anpassungsaspekte — vor allem in Bezug auf Hitze, Frischluft 
und Regenwasser — bei Planung und Umsetzung von neuen 
Wohnquartieren eingebracht werden können. Die Experten 
arbeiten bei wichtigen Weichenstellungen des Planungsver­
fahrens eng mit den kommunalen Planern der Stadt Bochum 
zusammen. 

1 Klimaschutz und Klimaanpassung durch Dachbegrünung
2 Bauen am Wasser: Europäisches Bildungszentrum Springorum, Bochum
3 Offene, naturnahe Regenwasserableitung
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Ziele sind die Identifizierung von Erfolgsfaktoren und Hemm­
nissen des Planungsverfahrens, der Einbezug wichtiger 
Akteure wie Verwaltung, Bürger, Investoren und Politik sowie 
die Berücksichtigung von konkreten Klimaanpassungsmaß­
nahmen in der Planung. Die Ergebnisse werden in einem 
praxistauglichen und auf andere Kommunen übertragbaren 
Handlungsleitfaden dokumentiert.
 
Das Untersuchungsgebiet Ostpark
Im Rahmen der städtebaulichen und freiraumplanerischen 
Maßnahme »Ostpark — Neues Wohnen« werden in den 
Stadtteilen Altenbochum und Laer in den nächsten 15 Jahren 
schrittweise insgesamt rund 13 Hektar Wohnbauland für 
etwa 1 000 Wohneinheiten und 12 Hektar neue  Grünflächen 
entwickelt. Das Projektgebiet zeichnet sich durch eine 
besondere Lage am Übergang von Siedlungsflächen und 
Frei raumflächen aus und bedarf zur Minimierung von Nega­
tiveffekten durch Extremwetterereignisse einer besonderen 
Berücksich tigung von Maßnahmen zur Klimaanpassung. 

Öffentlichkeitsarbeit und Akteursbeteiligung
Planer, Architekten, Investoren, Wohnungswirtschaft, Hand­
werk und Industrie sowie die gesamte Bürger­ und Zivil­ 
gesellschaft sind bei der Planung und Umsetzung von Maß­
nahmen zur Klimaanpassung gleichermaßen gefragt. Aus 
diesem Grund ist die Öffentlichkeitsarbeit und Akteursbetei­
ligung ein wichtiger Baustein des Projekts. Mit verschiedenen 
Veran staltungsformaten soll dazu eingeladen werden, den 
Klimaanpassungsprozess bei der Entwicklung des Ostparks 
mitzugestalten. 

4 Ostpark — Quartier Feldmark aus der Vogelperspektive (Planungsstand 2013)
5 Grünfläche und geplante Bebauung am Wasserlauf
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